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Kapitel 1

   1		  OECD (2009a).

   2		  Nur wenige Entwicklungsländer erheben Daten 

über Migrationsströme. Jedoch ist die Anzahl 

von Binnen- und internationalen Migranten in 

Entwicklungsländern erheblich größer als die 

Zahl der Migranten in entwickelten Ländern 

(siehe Kapitel 2.1). 

   3		  Zu Lebenserwartung und Einkommen siehe 

Statistische Tabellen, zu Bildungsjahren siehe 

Barro und Lee (2001).

   4		  Bei Betts und Slottje (1994) werden die Gründe 

für die schlechten Lebensbedingungen im 

Lower Rio Grande Valley erörtert. Anderson 

und Gerber (2007b) geben einen Überblick 

über die Lebensbedingungen auf beiden Seiten 

der Grenze und ihre Entwicklung über einen 

längeren Zeitraum. Umfassende Daten und 

Analysen über die menschliche Entwicklung 

innerhalb der Vereinigten Staaten finden sich bei 

Burd-Sharps, Lewis, und Martins (2008).

   5		  Die Anzahl der Chinesen, die im Zeitraum 

1979–2003 ihren Wohndistrikt wechselten, 

wird auf über 250 Millionen geschätzt (Lu und 

Wang , 2006). Migrationsströme zwischen 

Provinzen (entsprechend der in diesem Bericht 

verwendeten Definition von Binnenmigration 

– siehe Kasten 1.3) machten etwa ein Viertel 

dieser Wanderungsbewegungen aus.

   6		  Clemens, Montenegro, und Pritchett (2008).

   7		  Clemens, Montenegro, und Pritchett (2008), 

Ortega (2009).

   8		  UNDP (2008d).

   9		  Die Praxis obligatorischer HIV-Untersuchungen 

von Migranten gibt es nicht nur in den 

Arabischen Staaten. In den USA gelten z.B. 

strenge Einreisebeschränkungen für Reisende, 

die HIV-positiv sind. HIV-positive Personen, 

die keine US-Staatsbürger sind, erhalten keine 

Daueraufenthaltserlaubnis. Siehe U.S.Citizenship 

and Immigration Services (2008).

  10		 Die Durchsuchung des Social Sciences Citation 

Index nach wissenschaftlichen Artikeln über 

internationale Migration ergab lediglich 1.441 

Artikel – weniger als ein Fünftel der Artikel über 

den internationalen Handel (7.467) und weniger 

als ein Zwanzigstel der Artikel zum Thema 

Inflation (30.227).

  11		 Koslowski (2008).

  12		 IOM (2008b), World Bank (2006b), ILO (2004), 

und GFMD (2008). 

  13		 Aliran (2007).

  14		 Branca (2005).

  15		 Es war vor allem die Infragestellung der 

Unterscheidung zwischen freiwilliger und 

unfreiwilliger Migration, die zu Begriffen wie 

„gemischte Migration“ und „Verknüpfung 

zwischen Migration und Asyl“ führte. Die 

Verwendung einiger dieser Begriffe ist 

nicht unumstritten, weil die Anerkennung 

wirtschaftlicher Motive bei Asylsuchenden 

Konsequenzen für ihre Zulassung und 

Behandlung haben kann. Siehe Richmond 

(1994), van Hear (2003), van Hear, Brubaker, 

und Bessa (2009), und UNHCR (2001).

  16		 Bakewell (2008) zeigt, dass zeitgleich mit 

der Rückkehr vieler dieser Migranten nach 

Angola seit dem Ende des Bürgerkriegs 

im Jahr 2002 viele Sambier versuchten, 

nach Angola zu ziehen, um von den dort zu 

erwartenden Verbesserungen der sozialen und 

wirtschaftlichen Bedingungen zu profitieren. 

Daraus ist zu schließen, dass für die aus 

dem Ausland zurückkehrenden Angolaner 

wirtschaftliche Motive mindestens so wichtig 

waren wie der Wunsch, in ihr Herkunftsland 

zurückzukehren. 

  17		 Van Hear, Brubaker, and Bessa (2009) and Van 

Engeland and Monsutti (2005).

  18		 Ein interessantes Beispiel für Migrationsströme, 

die nichts mit einem unterschiedlichen 

Wirtschaftswachstum zu tun hatten, war die 

Rezession von 1985/86. Sie führte in Malaysia 

zu einem Rückgang des Pro-Kopf-BIP um 5,4 

Prozent, während die indonesische Wirtschaft 

nicht beeinträchtigt wurde. Dennoch hielten die 

Migrationsströme zwischen den beiden Ländern 

unvermindert an. Siehe Hugo (1993).

  19		 Dies bedeutet nicht, dass Migranten in Malaysia 

keiner Diskriminierung ausgesetzt sind. Siehe 

Hugo (1993).

  20		 Versuche, einen konzeptionellen Rahmen 

für das Verständnis von Migration zu 

entwickeln, gehen mindestens auf Ravenstein 

(1885) zurück. Er schlug eine Reihe von 

„Migrationsgesetzen“ vor und beschrieb, wie 

sich Städte zu „Anziehungspolen“ entwickeln. 

In der neoklassischen Wirtschaftstheorie gehen 

erste Ansätze auf Lewis (1954) und Harris und 

Todaro (1970) zurück, während die Tradition 

marxistischer Studien mit der Diskussion der 

„Agrarfrage“ durch Kautsky (1899) eingeleitet 

wurde.

  21		 Stark and Bloom (1985), Stark (1991).

  22		 Mesnard (2004), Yang (2006).

  23		 Massey (1988).

  24		 Gidwani und Sivaramakrishnan (2003).

  25		 Zu den Ursprüngen dieser Idee siehe Nussbaum 

(1993). 

  26		 Huan-Chang (1911).

  27		 Plato (2009).

  28		 Nussbaum (2000). 

  29		 Diese Definition stimmt mit dem allgemeineren 

Sprachgebrauch überein. So wird beispielsweise 

im Oxford English Dictionary Mobilität 

definiert als „the ability to move or to be 

moved; capacity for movement or change 

of place; ...“ (Beweglichkeit, Fähigkeit zur 

Bewegung oder Ortsveränderung), (Oxford 

University Press, 2009).  Der Gedanke, 

dass unter Arbeitskräftemobilität das Fehlen 

von Beschränkungen der Freizügigkeit zu 

verstehen ist, im Unterschied zur tatsächlichen 

Ortsveränderung, hat in den internationalen 

Wirtschaftswissenschaften ebenfalls eine lange 

Tradition, siehe Mundell (1968). 

  30		 Sainath (2004).

  31		 Sen (2006), S.4. 

  32		 UNDP (1990), S.89.

  33		 UNDP (1997).

  34		 UNDP (2004b).

  35		 Siehe beispielsweise den im Bericht über die 

menschliche Entwicklung von 1994 enthaltenen 

Gedanken, den Emigrationsdruck in armen 

Ländern durch internationale Transferleistungen 

zu vermindern. UNDP (1994). 

Kapitel 2

   1		  Bell und Muhidin (2009). 

   2		  Bei weniger konservativen Definitionen liegen 

die Schätzungen deutlich höher. Zwar beinhaltet 

zum Beispiel unsere Schätzung von 42 Millionen 

Binnenmigranten (4 Prozent der Bevölkerung) in 

Indien all diejenigen, die von einem Bundesstaat 

in einen anderen gezogen sind, doch es sind 

307 Millionen Menschen (28 Prozent der 

Bevölkerung), die in einer anderen Stadt als 

ihrem Geburtsort leben (Deshingkar und Akter, 

2009). Montenegro und Hirn (2008) verwenden 

eine dazwischen liegende Gebietsunterteilung 

und kommen bei 34 Entwicklungsländern auf 

eine durchschnittliche Binnenmigrationsquote 

von 19,4 Prozent. Die saisonbedingte Migration 

wird in diesen beiden Schätzungen nicht 

berücksichtigt. Unseres Wissens gibt es 

keine vergleichbaren länderübergreifenden 

Schätzungen für saisonbedingte Migration, 

obwohl länderspezifische Untersuchungen 

darauf hindeuten, dass sie oft beträchtlich ist. 

   3		  Zuwanderer werden zum Beispiel in 177 

Ländern auf der Grundlage ihres Geburtsortes 

definiert, in 42 Ländern aber entsprechend 

ihrer Staatsangehörigkeit. Einige wenige Länder 

(darunter China) haben keine Informationen 

über ihre ausländischen Bürger oder Bürger 

ausländischer Herkunft. Das bedeutet, 

dass diese Länder aus der Stichprobe 

herausgelassen werden müssen oder dass man 

ihren Zuwandereranteil schätzen muss. Die 

Schätzungen der UN (2009e), die in diesem 

Bericht durchgängig verwendet werden, tun 

letzteres.

   4		  Migration DRC (2007). 

   5		  Berechnungen des HDR-Teams, basierend auf 

Migration DRC (2007) und CEPII (2006). 

   6		  Der HDI des Ziellandes wird als gewichteter 

Durchschnitt des HDI aller Zielländer 

berechnet. Die Gewichtungen entsprechen 

dem Bevölkerungsanteil der Migranten. Die 

in Grafik 2.2 dargestellte Größenordnung ist 

nur eine grobe Annäherung an die Gewinne 

für die menschliche Entwicklung, die sich aus 

der internationalen Migration ergeben. Denn 

die menschliche Entwicklung der Migranten 

kann sich vom Bevölkerungsdurchschnitt 

im Herkunfts- und Zielland unterscheiden 

und der HDI selbst misst die menschliche 

Entwicklung nur zum Teil. Kasten 1.1 und Kapitel 

3 bieten eine ausführlichere Erörterung der 
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methodologischen Probleme, im Einzelfall den 

Nutzen der Migration zu schätzen. 

   7		  Ortega (2009). 

   8		  Cummins, Letouze, Purser und Rodríguez 

(2009). Diese Autoren nutzen die Datenbank 

(2007) des Development Research Centre on 

Migration, Globalisation and Poverty (DRC) 

zur Anzahl der Migranten zwischen zwei 

räumlichen Einheiten, um das erste Modell 

der Anziehungskraft (bezüglich bilateraler 

Ströme) zu entwickeln. Dabei werden sowohl 

OECD- als auch Nicht-OECD-Länder erfasst. 

Zu den weiteren Erkenntnissen gehört der 

große und statistisch signifikante Einfluss 

von Merkmalen wie der Landfläche, der 

Bevölkerungsstruktur, einer gemeinsamen 

Grenze und der geografischen Entfernung sowie 

früherer kolonialzeitlicher Bindungen und einer 

gemeinsamen Sprache. 

   9		  Martin (1993) hat beobachtet, dass die 

Entwicklung in armen Ländern typischerweise 

eher mit zunehmenden als mit abnehmenden 

Emigrationsquoten Hand in Hand ging. Er stellte 

die Hypothese auf, dass es zwischen Migration 

und Entwicklung ein nicht-lineares Verhältnis 

entsprechend einer umgekehrten U-Kurve 

geben könnte. Diese Theorie wird seitdem von 

mehreren Autoren diskutiert, darunter Martin 

und Taylor (1996), Massey (verschiedene) und 

Hatton und Williamson (verschiedene). Der erste 

länderübergreifende Test dieser Theorie unter 

Verwendung von Daten zu bilateralen Strömen 

wurde von de Haas (2009) durchgeführt. 

  10		 Eine ähnliche Grafik wurde erstmals von de Haas 

(2009) erstellt. 

  11		 Cummins, Letouze, Purser und Rodríguez 

(2009). 

  12		 Mobarak, Shyamal und Gharad (2009). 

  13		 Analyse des HDR-Teams, basierend auf 

UN (2009e), Migration DRC (2007) und 

CEPII (2006). Diese Regressionsanalysen 

berücksichtigen einen linearen und 

quadratischen Term im HDI sowie lineare 

Terme und eine multiplikative Interaktion von 

Größe und Abgelegenheit als Kontrollvariablen. 

Abgelegenheit wird durch die durchschnittliche 

Entfernung zu den OECD-Ländern gemessen, 

so berechnet von CEPII (2006). Die Größe wird 

durch den Logarithmus der Bevölkerungszahl 

gemessen.

  14		 Zum Beispiel machten Migrantinnen vor 200 

Jahren in den Vereinigten Staaten weniger als 

ein Drittel aller Zuwanderer aus (Hatton und 

Williamson (2005), S.33). 

  15		 Siehe eine umfassende Erörterung der zentralen 

Themen in Ramírez, Domínguez und Morais 

(2005). 

  16		 Nava (2006). 

  17		 Rosas (2007). 

  18		 OECD (2008b). 

  19		 Newland (2009) bietet einen umfassenden 

Überblick der zentralen Fragen zum Thema 

zirkuläre Migration. 

  20		 Sabates-Wheeler (2009). 

  21		 OECD (2008b). 

  22		 Passel und Cohn (2008). 

  23		 Vogel und Kovacheva (2009). 

  24		 Docquier und Marfouk (2004). Legen 

wir eine breiter angelegte Definition 

der Erwerbsbevölkerung zugrunde und 

berücksichtigen alle Personen über 15 Jahren 

als wirtschaftlich aktiv, so stellen wir fest, dass 

24 Prozent der Immigranten in die OECD einen 

Abschluss des tertiären Bildungssystems haben, 

im Gegensatz zu fünf Prozent der Bevölkerung 

der Nicht-OECD-Länder. 

  25		 OECD (2009a).

  26		 Miguel und Hamory (2009).

  27		 Sun und Fan (2009).

  28		 Hintergrundrecherchen des HDR-Teams in 

Zusammenarbeit mit der Weltbank. Durch 

dieses Profil von Binnenmigranten wurde auch 

festgestellt, dass in den lateinamerikanischen 

Ländern mit hohem bis mittlerem Einkommen 

Personen mit niedrigerer formaler Bildung mit 

größerer Wahrscheinlichkeit migrierten. Dieses 

Ergebnis deutet darauf hin, dass selbst relativ 

arme Menschen in der Lage sind umzuziehen, 

wenn das durchschnittliche Einkommensniveau 

eines Landes ausreichend hoch ist. 

  29		 King, Skeldon und Vullnetari (2008). 

  30		 Skeldon (2006) zu Indien und Pakistan sowie 

King, Skeldon und Vullnetari (2008) zu Italien, 

Korea and Japan. 

  31		 Clemens (2009b). 

  32		 Siehe Jacobs (1970) und Glaeser, Kallal, 

Scheinkman und Shleifer (1992). Siehe eine 

umfassende Erörterung des Verhältnisses 

zwischen Agglomerationsvorteilen, 

wirtschaftlicher Entwicklung und internationalen 

und Binnenmigrationsströmen in World Bank 

(2009e).

  33		 Diese Richtlinien finden sich in OECD (2008b). 

  34		 Altman und Horn (1991). 

  35		 Sanjek (2003). 

  36		 Allein im Jahr 1907 wurde fast 1,3 Millionen 

Menschen bzw. 1,5 Prozent der Bevölkerung 

in den Vereinigten Staaten ein dauerhafter 

Aufenthaltsstatus gewährt. Ein Jahrhundert 

später, im Jahr 2007, war sowohl die absolute 

Zahl als auch der Anteil geringer: 1,05 

Millionen bzw. nur 0,3 Prozent der Bevölkerung 

(DHS, 2007). Hatton und Williamson (2005) 

schätzten für eine Stichprobe einiger Länder 

— Dänemark, Frankreich, Deutschland, 

Norwegen, Schweden, Großbritannien und 

sechs Länder der „Neuen Welt“ (Argentinien, 

Australien, Brasilien, Kanada, Neuseeland und 

die Vereinigten Staaten) — dass die Anzahl der 

Migranten ausländischer Herkunft 1910–1911 

rund 23 Millionen oder etwa acht Prozent der 

Bevölkerung dieser Länder betrug. 

  37		 Linz et al. (2007). 

  38		 van Lerberghe und Schoors (1995). 

  39		 Rahaei (2009). 

  40		 Bellwood (2005). 

  41		 Williamson (1990). 

  42		 Lucas (2004); Grafik 2008 aus OECD (2008a). 

  43		 Gegen Ende des 19. Jahrhunderts waren die 

Kosten für eine Überfahrt auf dem Zwischendeck 

von Großbritannien in die Vereinigten 

Staaten auf ein Zehntel des jährlichen 

Durchschnittseinkommens gefallen, was die 

Reise für sehr viel mehr Menschen möglich 

machte. Aus anderen Teilen der Welt waren die 

Kosten jedoch sehr viel höher: Von China nach 

Kalifornien betrugen die Kosten im Jahr 1880 

ungefähr das Sechsfache eines chinesischen 

Pro-Kopf-Einkommens. Siehe Hatton und 

Williamson (2005) und Galenson (1984).

  44		 Taylor und Williamson (1997) und Hatton 

und Williamson (2005). Im Vergleich Irland–

Großbritannien geht es um den Zeitraum 

1852–1913, im Vergleich Schweden–Vereinigte 

Staaten um den Zeitraum 1856–1913.

  45		 Magee und Thompson (2006) und Baines 

(1985). 

  46		 Gould (1980). 

  47		 Cinel (1991), S. 98. 

  48		 Nugent und Saddi (2002). 

  49		 Foner (2002). 

  50		 Zum Beispiel wurde Kanadas offene 

Zuwanderungspolitik infolge des Staatenbundes 

als eine Säule der nationalen Politik 

gesehen, wirtschaftlichen Wohlstand durch 

Bevölkerungswachstum zu schaffen. Siehe 

Kelley und Trebilcock (1998). 

  51		 Siehe z.B. Ignatiev (1995). 

  52		 Siehe Timmer und Williamson (1998), die 

zwischen 1860 und 1930 in Argentinien, 

Australien, Brasilien, Kanada und den 

Vereinigten Staaten Hinweise auf verschärfte 

Beschränkungen fanden.

  53		 Ein Bericht des ILO zählte 33 Millionen 

ausländische Bürger im Jahr 1910, was 2,5 

Prozent der Bevölkerung entspricht, die durch 

die Studie abgedeckt wird (die damals 76 

Prozent der Weltbevölkerung ausmachte). Im 

Gegensatz zu modernen Statistiken wurden 

in dieser Studie diejenigen als Ausländer 

gezählt, die eine andere Nationalität hatten 

als die des Landes, in dem sie sich aufhielten. 

Dadurch wurde wahrscheinlich der Anteil 

der Menschen ausländischer Herkunft 

unterschätzt ( International Labour Office 

(1936), S. 37). Da die Anzahl der Nationen 

im Laufe des vergangenen Jahrhunderts 

deutlich zugenommen hat, ist es auch 

wichtig festzustellen, dass die internationale 

Migrationsquote erwartungsgemäß gestiegen 

sein könnte, selbst wenn es keine echte 

Zunahme der Migration gegeben hat. 

  54		 Seit 1960 hat sich der Anteil des Welthandels 

am globalen Bruttoinlandsprodukt mehr als 

verdoppelt. Er ist um durchschnittlich 2,2 

Prozent pro Jahr gewachsen. 

  55		 García und Griego (1983). 

  56		 Appleyard (2001). 

  57		 Die deutschen Restriktionen scheinen vor der 

Ölkrise eingeführt worden zu sein, sind danach 

aber verstärkt worden. Siehe Martin (1994). 

  58		 Diese Prozentzahlen beziehen sich auf die 

Migranten in Ländern, die nach den aktuellsten 

HDI-Werten als entwickelt gelten (Siehe Kasten 

1.3). Wir könnten erwarten, dass diese Muster 

andere sind, wenn wir stattdessen den Anteil 

der Migranten in den Ländern berechnen 

würden, die im Jahr 1960 entwickelt waren. 

Doch tatsächlich lag der Anteil der Migranten 

in den 17 Ländern, die im Jahr 1960 am 

stärksten entwickelt waren (und 15 Prozent 

der Weltbevölkerung abdeckten, den gleichen 

Anteil, der von den entwickelten Ländern 

heute abgedeckt wird), bei 6,2 Prozent und 
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unterschied sich damit nicht sehr von unseren 

fünf Prozent. 

  59		 Die Tschechoslowakei und die Sowjetunion 

waren nicht die einzigen Fälle, in denen 

in dieser Zeit neue Nationen entstanden. 

In der für diesen Bericht durchgeführten 

Hintergrundanalyse studierten wir die 

Veränderungsmuster des Migrantenanteils, 

die sich seit 1960 nach Wiedervereinigungen, 

nach dem Auseinanderbrechen von Staaten 

oder in anderen Fällen ergeben haben (z.B. 

Deutschland, ehemaliges Jugoslawien). Die 

Veränderungen des Migrantenanteils waren 

nicht groß genug, um auf die aggregierten 

Trends signifikante Auswirkungen zu haben. 

  60		 Die Ausnahme ist Großbritannien, wo es 

während der 1960er Jahre einen großen Anteil 

an Zuwanderern aus Entwicklungsländern des 

Commonwealth gab. 

  61		 UN-HABITAT (2003). 

  62		 UN (2008c) and UN-HABITAT (2003). 

  63		 Diese Divergenz gab es nicht bei anderen 

Dimensionen der menschlichen Entwicklung, wie 

Gesundheit und Bildung (Einschulungsquoten). 

Dies sind entscheidende Dimensionen, 

wenngleich das Einkommen größere 

Auswirkungen auf die Migrationsneigung zu 

haben scheint (siehe Cummins, Letouze, Purser 

und Rodríguez, 2009). 

  64		 Außerdem unterschied sich China 

in den 1960er Jahren von anderen 

Entwicklungsländer-Regionen, denn es 

gab Ausreisebeschränkungen, die auch die 

Vergleiche der Migrationsströme im Zeitablauf 

beeinträchtigen. 

  65		 Da unsere Analyse Länder vergleicht, die nach 

ihrem gegenwärtigen HDI-Niveau eingestuft 

werden, wird damit nicht die Konvergenz 

einiger schnell wachsender Entwicklungsländer 

berücksichtigt, die in die HDI-Spitzengruppe 

aufgestiegen sind. Unsere Methode scheint 

besser geeignet zu sein, um die zunehmende 

Konzentration von Migranten in der Gruppe von 

Ländern zu verstehen, die heute entwickelt sind. 

Außerdem erhalten wir, wenn wir den Vergleich 

mit der Gruppe von Ländern anstellen, die im 

Jahr 1960 als Entwicklungsländer eingestuft 

waren, sehr ähnliche Muster (siehe Endnote 58). 

  66		 Für einen umfangreichen Überblick über diese 

Literatur siehe UN (2006b). Die Debatte 

über die Divergenz hängt mit der Diskussion 

zusammen, ob die Ungleichheit auf der Welt 

zugenommen hat, obwohl letztere auch von der 

Entwicklung der Ungleichheit innerhalb einzelner 

Länder abhängt. 

  67		 Doganis (2002). 

  68		 Department of Treasury and Finance (2002). 

  69		 Facchini und Mayda (2009) stellen fest, 

dass zwar stärkerer öffentlicher Widerstand 

gegen die Zuwanderung mit mehr politischen 

Restriktionen zusammenhängt, es aber immer 

noch eine bedeutende Kluft zwischen der von 

den meisten Wählern gewünschten Politik 

und der von politischen Entscheidungsträgern 

eingeschlagenen politischen Linie gibt. Siehe 

auch Cornelius, Tsuda, Martin und Hollifield 

(2004). 

  70		 Hanson (2007). 

  71		 In der Bewertung wurden mehrere Dimensionen 

der Migrationspolitik ausgewertet, darunter die 

Zulassungskriterien, die Integrationspolitik, die 

Behandlung zugelassener Migranten und die 

Situation irregulärer Migranten. Die Offenheit 

jedes dieser verschiedenen Regelwerke wurde 

durch eine subjektive Evaluierung der Befragten 

bewertet sowie nach einer Reihe objektiver 

Kriterien, wie der Existenz zahlenmäßiger 

Begrenzungen, Einreisevoraussetzungen 

und internationalen Übereinkommen über 

Freizügigkeit. Die erfassten Entwicklungsländer 

waren Chile, China (nur Freizügigkeit innerhalb 

des Landes), Costa Rica, Côte d’Ivoire, Ecuador, 

Ägypten, Indien, Kasachstan, Malaysia, Mexiko, 

Marokko, Russische Föderation, Thailand 

und Türkei. Die entwickelten Länder waren 

Australien, Kanada, Frankreich, Deutschland, 

Italien, Japan, Portugal, Republik Korea, 

Singapur, Spanien, Schweden, Vereinigte 

Arabische Emirate, Großbritannien und 

Vereinigte Staaten. Weitere Einzelheiten zu der 

Bewertung finden sich in Klugman und Pereira 

(2009).

  72		 Regierungen unterscheiden sich oft hinsichtlich 

der Kriterien, die sie verwenden, um 

Arbeitskräfte als qualifiziert einzustufen. Um 

länderübergreifend eine gewisse Homogenität 

herzustellen, haben wir all die Arbeitskräfte als 

qualifiziert eingestuft, die unter Regelwerke 

fielen, die einen Universitätsabschluss 

verlangen. Wenn die Einstufung anhand der 

Beschäftigung vorgenommen wird, versuchten 

wir, für die Art der Beschäftigung das 

entsprechende Bildungsniveau zu wählen, das 

typischerweise erforderlich ist, um diesen Beruf 

auszuüben. Wenn es in den Visabestimmungen 

keine expliziten Unterscheidungen aufgrund 

des Bildungsniveaus oder Berufs gab, nahmen 

wir entweder eine Entscheidung auf der Basis 

von Informationen zu den häufigsten Berufen in 

jeder Visumskategorie vor, oder wir behandelten 

im Falle ganz klar gemischter Migrantenströme 

die Vorschrift so, als würde sie sowohl für 

hochqualifizierte als auch für gering qualifizierte 

Arbeitskräfte gelten. 

  73		 Ruhs (2005) und Singapore Government 

Ministry of Manpower (2009). 

  74		 Ruhs (2002) und OECD (2008b). 

  75		 Dieses Konzept hatte seinen Ursprung in 

einem Mechanismus in der Gesetzgebung 

arabischer Länder — die typischerweise die 

Adoption nicht anerkennt — wobei Erwachsene 

sich verpflichteten, sich um verwaiste oder 

verlassene Kinder zu kümmern. Siehe Global 

Legal Information Network (2009). 

  76		 Longva (1997), S. 20–21. 

  77		 Siehe zum Beispiel Bahrain Center for Human 

Rights (2008) und UNDP (2008d). 

  78		 Unter der neuen Vorschrift wird das 

Arbeitsministerium die Sponsorenrolle für 

Arbeitskräfte von früheren Auftragnehmern 

der Regierung auf neue übertragen und der 

Staat wird ihre iqama (Aufenthaltserlaubnis) 

und die Gebühren für die Übertragung der 

Sponsorenrolle tragen. Siehe Thaindian News 

(2009) und Arab News (2009). 

  79		 Khaleej Times (2009). 

  80		 Jasso und Rosenzweig (2009). 

  81		 Hanson und Spilimbergo (2001). 

  82		 Lawyers for Human Rights (2008). 

  83		 Human Rights Watch (2007a). 
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126		 IWF (2009b).
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137		 Savona, Di Nicola und Da Col (1996).

138		 Insbesondere in Ländern mit mittleren 

HDI-Werten (wie Ägypten, Indonesien, 

der Islamischen Republik Iran, Jordanien, 

Südafrika und Thailand) sprach sich 

allerdings ein beträchtlicher Anteil für 

mehr Zugangsbeschränkungen aus. In 

ähnlicher Weise war in Ländern mit höherer 

Einkommensungleichheit die Wahrscheinlichkeit 
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Migration befürworteten und äußerten, 

Arbeitgeber sollten bei Stellenknappheit 

Einheimische bevorzugen. Siehe Kleemans und 

Klugman (2009).

139		 Zimmermann (2009).

140		 Massey und Sánchez R. (2009). 

141		 O’Rourke und Sinnott (2003). 

142		 Earnest (2008).
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Bueker (2005) stellte beträchtliche Unterschiede 
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bei Wählern in den Vereinigten Staaten mit 

unterschiedlichem Migrationshintergrund 
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politischen Verhalten von in Venezuela lebenden 

Italienern aus diesen Regionen widerspiegeln.

144		 Castles und Miller (1993).

145		 Kleemans und Klugman (2009). 

Kapitel 5

   1		  Scheve und Slaughter (2007).

  2		  Dieses Kapitel enthält keine umfassende 

Darstellung der politischen Maßnahmen, die 

für die Migration von Bedeutung sind, da diese 

bereits an anderer Stelle gut dokumentiert sind: 

siehe OECD (2008b), IOM (2008a), Migration 

Policy Group und British Council (2007) sowie 

ILO (2004).

  3		  Agunias (2009) und Klugman und Pereira 

(2009).

  4		  Government of Sweden (2008). 

  5		  Khoo, Hugo und McDonald (2008) sowie 

Klugman und Pereira (2009).

  6		  Eine hervorragende Darstellung findet sich in 

ICMPD (2009).

  7		  Papademetriou (2005).

  8		  ICMPD (2009), S. 47.

  9		  So ist z.B. in Großbritannien das Team des 

Außenministeriums, dessen Aufgabe die 

Förderung der Rückkehr irregulärer Migranten 

und abgelehnter Asylbewerber ist, derzeit 

fünfmal größer als die Arbeitsgruppe, die sich in 

der Abteilung für Internationale Entwicklung mit 

Migration und Entwicklung befasst. Siehe Black 

und Sward (2009).

  10		 Hagan, Eschbach und Rodriguez (2008).

  11		 Migrant Forum in Asia (2006) und Human Rights 

Watch (2005b).

  12		 Siehe Europäisches Parlament (2008); 

kritische Stellungnahmen siehe u.a. Amnesty 

International (2008).

  13		 UNHCR (2007).

  14		 Siehe: Internationaler Pakt über wirtschaftliche, 

soziale und kulturelle Rechte ( ICESCR 1966), 

Internationaler Pakt über bürgerliche und 

politische Rechts ( ICCPR 1966), Internationales 

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form 

von Rassendiskriminierung ( ICERD 1966), 

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form 

von Diskriminierung der Frau (CEDAW 1979), 

Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen 

Folter und andere grausame, unmenschliche 

oder erniedrigende Behandlung oder Strafe 

(CAT 1984) und Übereinkommen über die 

Rechte des Kindes (CRC 1989). Der Anteil 

der Staaten, die diese Konventionen ratifiziert 

haben, ist in Asien und dem Nahen Osten 

am geringsten (47 Prozent) und beträgt für 

Lateinamerika und Afrika 58 bzw. 70 Prozent. 

131 Länder haben alle sechs wichtigsten 

Menschenrechtsabkommen ratifiziert; einige 

dieser Abkommen sind aber von mehr als 131 

Staaten unterzeichnet worden. Die Gesamtzahl 

der Beitritte, aufgeschlüsselt nach den einzelnen 

Abkommen, findet sich im Statistischen Anhang.

  15		 ICCPR Art. 2, 26; ICESCR Art. 2; siehe Opeskin 

(2009).

  16		 Darin ist die Europäische Gemeinschaft, die als 

eigener Unterzeichnerstaat geführt wird, nicht 

enthalten.

  17		 IOM (2008b), S. 62.

  18		 UNODC (2009).

  19		 Siehe zum Beispiel Carling (2006) (über den 

Handel mit Menschen aus Nigeria) und de Haas 

(2008).

  20		 18. Dezember vzw (2008). 

  21		 Alvarez (2005) und Betts (2008).

  22		 Martin und Abimourchad (2008).

  23		 PICUM (2008b).

  24		 Kleemans und Klugman (2009).

  25		 Für Beispiele solcher Aktivitäten siehe die 

Gemeinsame Initiative der Europäischen 

Kommission und der Vereinten Nationen  

(EC-UN Joint Migration and Development 

Initiative, 2008). Den Kern der gemeinsamen 

Initiative bildet eine Plattform für das 

Management von Wissen über von der 

Zivilgesellschaft und den Kommunalbehörden 

angeführte Aktivitäten, die sich mit 

Geldtransfers, Gemeinwesen, Kapazitäten und 

Rechten befassen. Siehe GFMD (2008).

  26		 Martin (2009b) und Agunias (2009)

  27		 McKenzie (2007).

  28		 Martin (2005), S. 20.

  29		 Martin (2009a), S. 47.

  30		 Hamel (2009).

  31		 Martin (2009a).

  32		 Horst (2006).

  33		 Das ILO-Übereinkommen über private 

Arbeitsvermittler von 1997 verbietet zwar die 

Erhebung von Gebühren bei Arbeitnehmern, ist 

jedoch bislang nur von 21 Ländern ratifiziert 

worden.

  34		 Agunias (2008), Ruhunage (2006) und Siddiqui 

(2006).

  35		 Betcherman, Olivas und Dar (2004) haben auf 

der Grundlage von 159 Lagebewertungen, die 

in Entwicklungs- und entwickelten Ländern 

durchgeführt wurden die Effektivität aktiver 

Arbeitsmarktprogramme untersucht.

  36		 Martin (2009b) und Sciortino und Punpuing 

(2009).

  37		 Siehe Colombo Process (2008).

  38		 Marquette (2006).

  39		 Christensen und Stanat (2007).

  40		 Success for All Foundation (2008).

  41		 Misago, Landau und Monson (2009).

  42		 Dazu können z.B. Merkblätter gehören, in denen 

erklärt ist, wer für was zuständig ist und wo man 

sich beschweren kann.

  43		 World Bank (2002).

  44		 Zamble (2008).

  45		 One World Net (2008).

  46		 Council of Europe (2006).

  47		 Martin (2009a).

  48		 Government of Western Australia (2004).

  49		 Deshingkar und Akter (2009), S. 38-40.

  50		 UN (2008a).

  51		 The Cities Alliance (2007).

  52		 Black und Sward (2009).

  53		 So müssen beispielsweise in Myanmar 

Hochschulabsolventen die Kosten für ihre 

Ausbildung an den Stadt zurückzahlen, bevor 

sie einen Reisepass bekommen können; United 

States Department of State (2009c).

  54		 Wie Ranis und Stewart (2000) anmerken, gibt 

es zwar viele Wege zu einem guten Abschneiden 

bei der menschlichen Entwicklung, doch Erfolge 

wurden im Allgemeinen von Initiativen erzielt, 

die Mädchen und Frauen (Bildung, Einkommen), 

einer effektiven Ausgabenpolitik (z.B. in Chile) 

und guter Wirtschaftsleistung (z.B. in Vietnam) 

Priorität einräumen.

  55		 Kleemans und Klugman (2009).

  56		 Sides und Citrin (2007).

  57		 Facchini und Mayda (2009).

  58		 Ghosh (2007).

  59		 Bedford (2008).
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